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Minifterpräfident General Göring met ber franzöſiſche Kriegsminiſter Marſchall Petain 
bei den Trauerfeierlichkeiten in Belgrad. 
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Phot. Bayer. Bildbericht, M. Berndl 


Ein Volk trauert. 
inier in Zugoflawien weilender Bildberichterftatter ſchreibt uns zu dieſem Bild: Auf der ganzen Strecke, die der Zug mit der Leiche des Königs 
durchfuhr, ſaß die Bevölkerung an den Bahndämmen, den Toten zum letzten Male zu ehren. 
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DIE HEIMKEHR DES TOTEN KÖNIGS NACH BELGRAD 


Aufnahmen für den J. B. vom Bayer Bildbericht, M Bernd! 


C e 


Miniſterpräſident General Göring als Abgeſandter bes Führers und Reichskanzlers im Trauerzug durch Belgrad. 


Links neben General Göring der deutſche Sonderbotſchafter von Keller, rechts von Göring der deutſche Geſandte in Belgrad don Heeren, der öſterreichiſche 
Staatsſekretär Karwinſky, der franzöſiſche Kriegsminiſter Marſchall Pétain. 


Eine Gruppe weinender Frauen vor dem vorüber— 
fahrenden Sarg des Königs. 


Die Menge läßt ſich beim Nahen des Trauerzugs Der junge König von Jugoſlawien neben der Königinmutter im Trauerzug. 
auf die Knie nieder. Rechts Prinz Paul von Jugoſlawien. 
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Das Jahr der Siege- 


Bild links: 
Hans Stud 
der erſolgreichſſ, 
Fahrer der 
Auto-Anion, 
Manfred von Brauchitſch Rudolf Caracciola L. Fagioli 
ger im internationalen fammen mit Fagioli Erſter im (Merced Beng) einer ber 
Eifelrennen 1534 auf Mercedes-Benz. 8 Preis von Italien; Zweiter erfolgreichſten Rennfahrer 
im Großen Preis von Spanien, beides des Jahres 19 
auf Mercedes-Benz. 
Y Erſolge der deutſchen Nation zu ſehen . . . fie wertet cedes-Benz ſiegt, Auto-Union 
Automodilinduſtrie, die da- neue Energien: Sport . .. belegt den zweiten Platz . . .! 
mals richtunggebend war Kampf — Sieg . .! Noch einmal eine Schlappe: 
die ganze Welt und zahlreiche ureigene Werk des Füh- Montlhéry ... 
Siege errang, fanden mit dem rers: dieje Tatſachen erkannt Dann aber beginnt die Serie: 
Großen Preis von Frankreich und danach gehandelt zu haben! am 15. Juli 1934 holt Hans | 
kurz vor Kriegsausbruch 1914 e en Bou en Stuck auf Auto-Anion den 
Nas bfu S len d ben Renn- zu 12 5 ry — 
ih ten Aoſchluß. "E ; Ns n Großen Preis von Deutſchland; ) 
wagen wurden auf ſeine An- a... . Moroes B 
Merten Ben e DOT : , „ nsa. Fagioli auf Mercedes-Benz Ri 
yercedes=denz blieb es por- ung gebaut — mit jeder Er e Anf 3 
bebal 81 fibre eme SR wird Zweiter — der Anfang G 
halten, die e, ruhmreiche Förderung durch ihn ſelbſt. ARE s 
Zrabflton in ber weren Nas 55 9 3 x einer Kette von unerhörten Hi 
c 1933: Entwurf und Bau... Erfolgen. Mercedes-Benz ſiegt U 
lriegszeit mit den eigenen, be— 927 ; $ x 75 ; 
DUC M D c qd tis ie LE 1934: Das Avus-Rennen im in der Coppa Aeerbo, ſiegt drei 
denen N P 
ſcheidenen Mitteln fortzuführen. a... BEE = As A à AES 
Mai Steht im Zeichen der „Kin— Wochen ſpäter im Großen Trabition ' | 
T [59 f t f, uq" C : au ATHE É , IT „ rie 41 
Anſere Zeit hat ihre bejon- derkrankheit“. Da... eine Woche Preis von Italien... in der : 5 5 
dere Art, die Geltung einer ſpäter ... Eifelrennen. Mer- Höhle des Löwen: Monza —! 


Tn 


Der größte Sieg, den De 
erringen konnte: Großer Pre 
1914, auf der Rund 

2 


r von Frantzeid), Jul 
trede von Lyon. Mercedes Erſh 
ter und Dritter! 


fu 
Es gue 
enwechſel am Mercedes-Benz-Rennwag 


Der erſte Sieg der neuen deutſchen Rennwagen! 
Manfred von Brauchitſch, Sieger im Eifelrennen 1934, Reif 


meldet fid) bei Obergruppenführer Hühnlein, dem Betreuer des deutſchen Kraftfahrweſens. Nei 
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das Werk des Führers ! 


BIE EHRENTAFEL 


EIFELRENNEN | 


ERSTER: BRAUCHITSCH, MERCEDES-BENZ. 


ZWEITER: STUCK, AUTO-UNION. 
GROSSER PREIS v. DEUTSCHLAND 
ERSTER: STUCK, AUTO-UNION. 
ZWEITER: FAGIOLI, MERCEDES-BENZ. 
COPPA ACERBO (ITALIEN) 
ERSTER: FAGIOLI, MERCEDES-BENZ. 
GROSSER PREIS DER SCHWEIZ 
ERSTER: STUCK, AUTO-UNION. 


ZWEITER: MOMBERGER, AUTO-UNION 


GROSSER PREIS VON ITALIEN 


Ecosse GARACGIOLA- CE RM 
ERSTER: FAGIOLI MERCEDES-BENZ 


ZWEITER: STUCK AUTO-UNION. „Rückfrontanſichten“ der deutſchen Rennwagen — links Mercedes-Benz, rechts Auto-Anion. 
Beide Karoſſerien find auf geringiten Luftwiderſtand entworfen und vor ihrer endgültigen Ausführung im W 


GROSSER PREIS VON SPANIEN kanal geprüft worden. Im linken Bild, ganz links: Oberingenieur Neubauer, der Rennleiter von Mercedes - 


ERSTER: FAGIOLI, MERCEDES-BEN 
ZWEITER CARACCIOLA, MERCEDES-BENZ 


MASARYK-RING 


ERSTER STUCK, AUTO-UNION. 
ZWEITER: FAGIOLI, MERCEDES-BENZ. 


Bilanz der großen Rennen, an cenen 
beide deutsche Marken teiinahmen: 
Mercedes-Benz: Vier erste, drei zweite Preise. 
Auto-Union: Drei erste, vier zweite Preise. 


Beide deutsche Rennwagen fuhren mehrfach Strecken- und 
undenrekorde. - Ferner erstritten die deutschen Rennwagen 
ehrfach, außer den erwähnten Siegen, gute Plätze - z. B. 
eier Mercedes- enz) im Großen Preis von Deutschland, 
enne (Mercedes-Benz) in der Coppa Acerbo, Stuck (Auto- 
nion) im Großen Preis von Spanien. 


Mercedes-Benz bestritt folgende Bergrennen: Klausenpaß 
rster) sowie Kesselberg und Freiburg (jeweils Zweiter). 


Die Auto-Union hatt? in nachstehenden Bergrennen Erfolg: De dfe ES SUR 
lausenpaß (Zweiter), Freiburg, Kesselberg, Felsberg, Mont M 4 Das raſende Geſpenſt. . 
entoux (jeweils Erster! Mombergers Auto-Anion-Rennwagen im Großen Preis der Schweiz 


gewinnt den 
Großen von Spanien, 
ſiegt im uſeapaßrennen 
Mercedes-Benz iſt der ſchnell 
Rennwagen der Gegenwart: 
mit 290,3 km / St. in Peſcara 
(Coppa Acerbo) geſtoppt . . .! 
Die Auto-Anion holt ſich den 
Großen Preis der Schweiz, das 
Keſſelbergrennen, Freiburg, den = = T t 
Mont Ventoux. 1 : a NEUERLNHE ES 
Ein Sommer der Siege. Der 2 : i i > E. een, an C enen em d 
wildeſte, ber aufregendſte Tag: TA 3 
Monza —! Stechende, flirrende 
Sonnenglut. Die ganze Pha— 
fany der Italiener am Start, 
auf ihrer eigenen Bahn . . . aber 
die Deutſchen geben das Tempo 


Mercedes 


2 
ic 


— 


kunden! Hans Stuck auf Auto-Anion-Rennwagen gewinnt den Großen Preis don Deutſchland. 
iers im Großen Preis don Deutſchland. 
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Manfred von Brauchitſch auf Mercedes-Benz 
im Keſſelbergrennen 1934. 


Biegen oder Brechen! 
Hans Stuck im Klauſenpaßrennen. 


Der Große Preis von Ztalien, 
in der „Höhle des Löwen“, auf der Rennbahn von Monza gefahren, wurde 
zum gewaltigſten Erfolg des Jahres. Mercedes-Benz: Sieger, Auto-Union: 
Zweiter . .. und von der erſten bis zur letzten Sekunde die Deutſchen in 
Führung! Das Bild zeigt den ſiegreichen Mercedes-Benz-Rennwagen. 


1 7 3 . x Der Troß. 
Fagioli, der Sieger in der Coppa Acerbo, dem größten italieniſchen Straßenrennen für Jeder Erfolg iſt zu einem guten Teil eine Frage der Vorbereitung. Alle 
Rennwagen. Rennen haben ihre beſonderen Tücken; je nach Strecke und Klima müſſen 
die Wagen beſonders vorbereitet werden. Hier ſieht man eine Wagenladung 
Reifen — im Vordergrund „geſommerte“ Reifen für Regenwetter. 
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an, von der erſten bis zur letzten Sekunde — nicht ein einziges Mal 
kann ji einer der roten italieniſchen Wagen an die Spitze ſchieben .. 

Ausklang des Sportjahrs: Maſaryk-Ring, Brünn, Auto-Anion 
Sieger, Mercedes-Benz Zweiter... 

Allen, die mithalfen, gebührt der Dank der Nation: den Konſtruk— 
teuren Dr. Nibel und Dr. Porſche; den Arbeitern der Stirn und 
der Fauſt ... den Fahrern: furchtloſe Kämpfer für Deutſchland .. .! 

Der erſte Dank aber gebührt dem Führer! Er hat den Bau dieſer 
herrlichen Wagen ermöglicht. Er hat deutſchem Wiſſen, Können und 
Wagemut neue Wege, neue Ziele gewieſen und tatkräftige Hilſe 
geleiſtet. Hinter jedem Sieg, jedem Erfolg ſtand ſein Wort, ſein Wille 
und feine Tat. Das Jahr der Siege — das Werk des Führers .. .! 

Oskar Weller. 


a 99 5 
cag r, 
Ü 
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Deutſcher Sieg bei dem größten Automobilrennen 
der Tſchechoſlowakei auf dem Maſaryk-Ring. 


Der letzte Große Preis 1934. Hans Stuck, der mit feinem Auto-Union-Wagen das Rennen in neuer Rekordzeit 


1 a9 E 
Im Großen Preis von Spanien fiegte Fagioli auf Mercedes-Benz. gewann, geht in raſender Fahrt in die Kurve. 
Zweiter wurde Caracciola auf Mercedes-Benz. 


N 
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Die zerſtörte Reichsſchwimmhalle. 


Liftschiffor 


Ein Tatsachenbericht 
vom Kampf des Grafen 


Zeppelin 


Geschildert 
von seinem 
Mitarbeiter 


Luftschiffkapitän "uw 
Georg Hacker 


2. Fortſetzung) 


m fünf Ahr flaut der Sturm ab. Zwei Wächter 
MES an den Pumpen zurück. 

In der nächſten Frühe kriecht ein Gerücht durch 
Friedrichshafen. In Manzell ſind Bretter der neuen 
Schwimmhalle an Land getrieben. Ein Anglück iſt ge— 
ſchehen. 

Böſe Wahrheit iſt das. Die Wächter berichten, in 
der Nacht ſei der Sturm wieder aufgekommen. Sie 
pumpen eben am vorderen Ponton, da dröhnt es 
plötzlich fürchterlich in der Halle. Sie laufen nach hin— 
ten, zum Boot. In der dicken Finſternis iſt nicht zu 
ſehen, was los iſt. Sie hören nur, daß das Krachen 
immer ſt 


r wird; ſie merken, daß das Waſſer über 
den Hallenboden ſpült. Da ſtoßen ſie ab. 


Nun liegt im bleichen Morgengrauen das Werk der 
Zerſtörung. 

Die Halle hat ſich von der Mitte ab durchgebogen, 
und die Spitze liegt bis zur halben Höhe unter Waſſer. 
Die Wandverſchalung ijt bis zu Mannslänge über dem 
Waſſer fortgeriſſen. Die eingebauten Wohnräume ſind 
verſchwunden. „Z 1“ ift halb zuſammengebrochen, die 


vordere Gondel liegt unter Waſſer. Gasflaſchenſtapel 
ſind in die Tiefe gefahren; in der Decke klafft ein 
rieſiges Loch; die Wellblechplatten haben ſich auf— 
gerollt 


Beim Abſacken lag der Bau mit dem Heck nach dem 
Afer zu. Das ift noch ein Glück. Dadurch kam die 
achtere Hälfte in drei Meter Tiefe auf Sandgrund zu 


i dee 
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„Z 2“ in Manzell. 


ſitzen. Sie iſt faſt unbeſchädigt. Bis zur Mitte des 
Hallenbodens plätſchert das Waſſer. 

Was jagt Manzell? Wie trägt es den Schlag? Oft 
es nicht, als lehne ſich das Schickſal ſelbſt auf gegen 
das Werk? Zermürbt ſtetes Hämmern nicht auch 
Granit? 

Die Männer von Manzell jagen: Im Bau von 
„L 2" tritt ja keine Verzögerung ein; bas ijt die Haupt— 
ſache. Wichtig iſt, daß die Halle zu Oſtern bezugsfähig 
iſt. Na, Kleinigkeit, das Gerüſt iſt bloß verbogen. Na— 
türlich, das Gerippe von „Z 1^ muß erneuert werden. 
Aber ba ijt ja „Z 2“. „Z 2“ wird fliegen! 

So ſagen die Männer von Manzell. Sie kennen kein 
Anheil am laufenden Band 


ERST DIE BEREITUNG MACHT DEN LECKERBISSEN ! 


ret cus die kund’se Hand das Richtige zusam- 


menstellen und manch geheimnisvolles „kleines 
Fr ist vonnoten, ehe des Leckerbissens 
Köstlichkeit dem Feinschmecker Befriedigung 
gewährt. 

AuchTabak b seinen Meister linden, der 


Künstler in der Mischung und Bereitung ist, eh’ 


so erlesen Delikates wird wie Manoli Privat. 


Die Meisterzigarette ohne Mundstück 
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And fie reden nicht nur. Sie tun auch. Aus ben 
blaßſen Schreibern werden zur Aͤwechſlung mal wieder 
Handlanger einer Brockenſammlung. Die heilgeblie— 
benen Gaszellen werden nach der Lanbhalle gebracht. 
Was von den Flaſchenſtapeln noch da iſt, bergen ſie. 
Hiſſen die Gondel aus dem Wafer und ſchleppen [ie 
cu? dem Floß ans Ufer. Das zuſammengebrochene 
Luftſchiffgerüſt wird abgeſägt und handgerecht zerklei— 
nert. Flaſchenzüge und träger, Gasſchläuche 
Fülleitungen, was irgend des 9 


itnehmens wert ilt, 
klauben ſie aus dem Zuſammenbruch, retten es zu 
neuer Verwertung. 


(nb bei ruhigem Wetter und günſtiger Beleuchtung 
figi Manzell lauernd im Boot. Bis zu vier Meter 
Tieſe kann man auf den Seeboden ſehen. Da unten 
liegt noch Brauchbares. And wer eine halbzuge— 
ſchwemmte Gasflaſche entdeckt, ſtürzt ſich darauf wie 
ein Falk auf die Beute. 

Nein. die Männer von Manzell kennen das Er— 
matten der Verzweiflung nicht. 


Dreiecks 


INS NEUE JAHR 


Das ift das Jahr 1908. Für die Geſchichte der Luft- 
ſchiffahrt iſt dies eine Jahreswende wie jede andere. 
Gäbe es eine Buchführung des Erfolges, das Konto 
in der Jahresbilanz würde wieder mit einem Haben 
abſchließen. Nicht für jeden ift das ohne weiteres leicht 
zu deben. Aber die Eigenbrötler auf der Werft am 
Dodenſee, die willen es. Gerade weil jie keine Gewinn- 
Verluſtrechnung führen, wiſſen ſie es. Sie arbei— 
ten weiter, als ſei nichts geſchehen. 

fnb doch ijt dieſer Abergang ins neue Jahr für 
Manzell ſo unendlich viel mehr als ein einfacher Zeit— 
obſchnitt. Weihnachten, Silveſter werden vergehen, ein 
Dag ſieht aus wie der andere. Noch immer ſcheint der 
Schickſalsweg ein ſteiles Bergan, der Gipfel äußeren 
Nuhmes und Erfolges ij noch längſt nicht erklommen. 

Aber die bittere Notwendigkeit hält in dieſer Zei 
den Bruch beſchloſſen, der die Kurve der Manzeller 
nach unten führt. Langſam bereitet ſich die Tragik vor, 
die das Leben aller rauhen Pioniere erfüllt. 

Wenn die Sehnſucht nad höherem Ziel durch die 
lt geht, dann ſammelt fie von überall her die erſten 
Sturmſoldaten unter ihrer Fahne. Rauhe, harte Ge— 
ſellen ſind das, die Geſchmeidigkeit der Menge iſt ihnen 
fremd, ſie verachten Tünche und Zugeſtändnis. Nur der 
Kampf gilt ihnen lebenswert, die Wunden auf der 
Bruſt find ihre Erfüllung. 

So ſchlagen ſie um den Sieg. So erreichen ſie das 
Ziel. And am Ende des Ringens ſtehen ſie mit leeren 


und 


e 


Filigran ſieht das Gewirr der Träger und Ringe aus... 


Händen. Der Erfolg hat ihnen den Sinn ihres Lebens 
genommen. Nur ein großes Verwundern iſt in ihnen, 
daß es nichts mehr zu kämpfen gibt. 

Dann greift die große Welt nach dem Erreichten 
und macht es dienſtbar. Das iſt gut jo und unerbitt- 
liches Muß, aber den Pionieren der Zukunft bleibt 
es ewig hartes Schickſal. Nur wenige von ihnen finden 
den Weg zur Menge. Die meiſten zerbrechen daran, 
daß ihr Lebenswerk nicht mehr ihnen allein gehört. 
Mit großen Tritten ſtampft die Entwicklung über ſie 
hinweg und ebnet bi. Bahn zu neuen Zielen. 

Wie eine leiſe Drohung iſt es, daß auf der Werft 
ein ſteinernes Haus gebaut wird. Der wieder erſchienene 
Ingenieur Kober und der junge Graf Zeppelin ſollen 
darin wohnen. Aber den Männern von Manzell er— 
ſcheint es noch nicht mehr als ein Mißklang; mit einem 
einzigen Seitenblick kehren ſie zu der gewohnten Dürf— 
tigkeit ihres Werkes zurück. Denn noch ift die Notzeit, 
der ſie ſich zugehörig fühlen, faſt will es ſcheinen, Not— 
zeit mehr denn je. 


Der alte Graf iſt gleichmäßig unbewegt und freund— 
lich. Aber Manzell weiß es, daß da ſcheußliche Geld— 
ſchwierigkeiten ſein müſſen. Daß vielleicht in ganz kurzer 
Zeit die Mittel zu Ende ſein werden. Das Geſchick 
kennt viele Arten, den Mut der Aufrechten zu brechen. 
Nicht eine der geringſten iſt die bittere Not. And ſie 
ſchuften mit zuſammengebiſſenen Zähnen. Sie wiſſen, 
daß der Mangel ſie zwingen kann aufzuhören. Aber 
es ijt ſtillſchweigendes Einverſtändnis unter ihnen, bal 
dieſer Augenblick erſt gekommen iſt, wenn der wirklich 
letzte Pfennig ausgegeben ſein würde. 

Von allen Seiten fallen ſie mit verkrampften Fäu— 
ſten über ihre Arbeit her. Es iſt, als gäbe es nicht 
Dinge genug, die zu gleicher Zeit getan werden können. 

Da iſt die Schwimmhalle. Eine Tieſbaugeſellſchaft 
macht ſich daran, ſie zu heben. Alles Bewegliche it 
ſchon beiſeitegeräumt. Trotzdem bleibt bas Unternehmen 
langwierig und ſchwer Tagelang hindert der Sturm 
oft das Werk, reißt die mühſam zuſammengeſetzten 
Balkengerüſte wieder auseinander. Die flachen See— 
kähne kentern im hohen Wellengang. 

Langſam geht die Arbeit vorwärts. Die Pontons 
werden nacheinander abgedichtet und lenz gepumpt. 
Zentimeter um Zentimeter hebt ſich aus dem Waſſer. 
Die verbogenen Streben und Träger des eijernen 
Hallengerüſtes nehmen mit der Zeit ihre alte Form 
wieder an. Manchmal zerreißt eine der Außenverſpan— 
nungen. Das gibt dann einen harten Knall. Manchmal 
ſchwirrt ein Eiſenſtück wie ein Granatſplitter ſcharf 
durch die Luſt. 


Da ſind die Vorbereitungen für neue Fahrten. Man— 
zell drängt unweigerlich vorwärts. Winkflaggen werden 
angeſchafft. Ingenieur Loſch bildet ſich für den Signal— 
dienſt auf der Erde aus. Eine große rote Fahne kommt 
in die vordere Gondel. Sie ſoll an einer Leine heraus— 
gehängt werden und bedeuten: Wir wollen landen. 
Alles wird für die Zukunft auf Aberlandfahrten zuge— 
ſchnitten. Die tatendurſtigen Kämpfer haben es ſatt, 
vom See abhängig zu ſein. 


Darum werden Karten angeſchafft. Meßtiſchblätter 
kommen an, vorläufig nur bis zum Thüringer Wald. 
Weiter reicht das Geld nicht. Für den Reſt muß eine 
ſelbſtgezeichnete Karte von Deutſchland genügen, Maß— 
ſtab 1:1 000 000 Auf ihr find die wichtigſten Orte ein- 
getragen und die Höhenunterſchiede mit verſchieden— 
farbigen Buntſtiften markiert. 


Auch die Navigationsprobleme werden wieder her— 
vorgeholt und bebrütet. Die Frage der Windbeſtim— 
mung über unbekanntem Gelände, die ſo viel Kopf— 
ſchmerzen verurſachte, wird gelöſt. Zur mechaniſchen 
Auswertung der gefundenen Formel fertigt ein Mecha— 
niker der Werft aus Aluminium das von Hacker ent— 
worfene Meßgerät. 


In der Hitze der Arbeit merkt Manzell kaum, datz 
das Jahr verläuft. Weihnachten, Neujahr kommen und 
gehen unbeachtet. 

Da iſt der Bau von „Z 2“ Er iſt ſo weit fortge— 
ſchritten, daß das Luftſchiff zu ſeiner Vollendung in die 
Schwimmhalle überführt werden müßte. Die Landhalle 
iſt für ſeine größeren Ausmaße nicht mehr zureichend. 
Das Aluminiumgerippe iſt fertig und verſpannt. Die 
Außenhülle liegt bereit. Die Gaszellen ſind aus der 
Fabrik gekommen. Die Motoren in den Gondeln ein— 
gebaut. Triebwellen, Schrauben und Höhenſteuer war— 
ten darauf, angebracht zu werden. Aber die Schwimm— 
halle iſt noch nicht wieder in Schuß. Die Wiederher— 
ſtellung hat ſich ſo verzögert, daß man nicht einmal 
mehr mit Oſtern rechnen darf. 


Im ganzen iſt „Z 2“ ſonſt nach der gleichen Plänen 
wie ſein Vorgänger gebaut. Neu ſind: ein Aufſteige— 
ſchacht, der vom mittleren Laufgang nach dem Rücken 
des Luftſchiffes führt, ein Heck-, ein Bugruder, ein 
Raum für Fahrgäſte im Mittelgang. 


Anfang Juni ijt die Schwimmhalle endlich jo weit, 
daß „Z 2“ umziehen kann. Seit Wochen warten [ie 
olle mit Schmerzen darauf. Eines Morgens, in aller 
Herrgottsfrühe, ſiedelt das gewaltige Aluminiumgerüſt 
ganz heimlich über. Reporter und Photographen ſind 
unerwünſcht. Hier iſt zu viel von der Konſtruktion zu 
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Moſaikrätſel 


Die Steinchen ſind ſo zu ordnen, daß ſie, fortlaufend 
geleſen, einen Ausſpruch Hitlers aus der Proklamation 
in Nürnberg ergeben 

| env | 


| tde || dderf | 


| diea || eitd || olkes | 
| denun | | mfrie | | esde | | rbei | 
| reih || tgil | utsch | 


Diagonalrätſel 
Die Buchſtaben!: a a a ädeeeeee ehh 
ii klnnrrrſſſſſu ü find jo ín die Figur 
einzuordnen daß Wörter nachſtehender Bedeutung 


3 Stadi an der 
> Baumfrüchte, 6—7 Vogel, 
7—8 männl. Haustier, 8—9 deutſche' Induſtrieſtadt, 
9—10 Wallfahrtsort der Hindu Bei richtiger Löſung 
ergibt die mittlere waagerechte Reihe den Namen eines 
deutſchen Miniſters 


entſtehen: 1—2 Ope rettenkomponiſt, 2— 
Elbe, 3—4 Element, 4—5 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 2. Elentier, 4. Haustier, 5. Ab— 
ſchnitt eines Bühnenwerkes, 6. niederländiſcher Maler, 
10. weibl. Koſename, 11. Getränk, 12. Haarwuchs, 
14 deutſcher Philoſoph 17 Muſikinſtrument 18 Seut- 


Indien, 20. Stadt in England, 22. 


ſcher Flieger, 19. franz.: Straße, 21. perſönliches Für— 
wort, 22. Leiter des kirchlichen Chorgeſanges, 23. alfo- 
holiſches Getränk, 24. Stadt in Niederbayern, 25. Aus— 
guck. 

Senkrecht: 1. Balkon, 3. Gebäck, 4. Antillen- 
inſel, 6. Rundgang, 7. Zahl, 8. chineſiſcher Religions— 


begriff, 9. höchſten Berg des Bayeriſchen Waldes 
10. Wärmegrad, 13. Durchgang, 15. oſtaſiatiſche 
Pflanze, 16 Bank-Anſturm, 19. Stadt in Britiſch— 


deutſche Hafenſtadt 


Ballade 


Es lebte einſt ein Rittersmann, 
„allen wert 
Der zog im Zorn das Schwert. 


Da ward verhängt der harte Bann, 
— — — mußt' er flieh'n, 
In fremde Lande zieh'n. 


Silbenband 


Die Silben: an bu dam der der fa fo le ma ma 
ma ma má ra thon find ĵo in die Felder einzuſetzen, 
daß ſich dreiſilbige Wörter ergeben, von denen je zwei 
eine gemeinſame Mittelſilbe haben. Bei richtiger 
Löſung ergeben die Mittelſilben eine außereuropäiſche 
Hauptitadt 


Es bedeuten: 1—2 männl. Vorname, 3—4 Begriff 
der Architektur, 5—6 Affenart, 7—8 Straßenbauweiſe, 
9—10 erot. Vogel. 11—12 Ort, der einem Läufer den 
Namen gegeben 


Löſungen der Kätſel in Folge 42: 


Kreuzwort⸗Silbenrätſel: 
nander, 5. ſittenlos, 7. 
Mako, 12. Uri, 14. Tinte 16. 
Lyzeum. — Senkrecht: 1. 


Waagrecht: 1. Leberiran, 3. Mee 
Remis. 9. Niſche. 10. Souper I. 
Korſika, 18. Erſticken, 19. 
Lemure, 2 Tranſit, 3. Melos, 4. 


Derwiſche, 6. Tender, 8 Mi ſourt, 9. Nikotin 12. Ugrier, 
13. Refi, 15. Tedeum 16 Korken, 17. Kalt. * Bayriſch: 
Oktober, Feſt Oktoberfeſt. * Silbenrätſel: 1. Engel 2. 
Innung, 3. Reiße 4. Feder 5 Roſe, 6. Eden, 7. Indra, 


8. Eſel, 9. Sujet. 10. Gatte, 11. Egge, 12 Manfred, 13. Ari, 
14. Europa 15 Toboggan, 16. Villa, 17 Oblate. Ein freies 


Hemuet vollbringt jedes Ding. * Erganzungsrä:ijel: Diadem, 
Ewers, Latein, Staniol, Machtdrang, Fürſorge, Efendi Ges 
folgſchaft. Vögel, Ankerplatz. Die Welt iſt nicht da für feige 
Völker! * Kreuzworträtſel: Waagrecht: 3. Weſir, 8. Ara, 
9, mir, 10. Ale 13. Legal, 15 Rafte, 17 Rot. 19. Pot 21. 
Salamis, 26. Rumor, 28. Glied, 29. Nudel, 30. la, 31. Ei, 
32. Ire. 33. Ile, 34. Art 37, Veltlin, 38. Staroſt. — Cent. 
recht: 1. Mahl, 2. Arier, 4. Emil, 5. Irak, 6. glatt, 7. Tete, 
11. Tatarei. 12 Papyrus 14 Gas, 16. S. O. S., 18. Ham, 
90. engliſch 22. Ludmilla 23. Mondelo. 24 Militaer, 25. 
Klara, 27. Meere 35. Met 36. Eis * Füllrätſel: 1. Avens 
tin, 2. Marlene, 2. Pfannen, 4. Romanow, 5. Vandale, 
6. Inſerat, 7. Navarra. * Treppenrätſel: 1. Wieſe, l, Wieſel, 
2. Hamm, er. Hammer, 3. Ger, Not, Gernot, 4. Au, Ster, 


Auſter, 5. d, Rache, Drache. x Vorſicht? Wort. * Waben 
rätſel: 1. Alaska, 2. Dohlen, 3. Sender, 4. Rubens, 5. 


Ake⸗ 
Ede 
Franken — 


Brahma, 6. Egmont, 7. Leiter, 8. Rubrik, 9. Raglan, 10 
lei. & Stufenrätſel: 1. Watte, 2. Aachen. 3. Leſſeps, 4 
preſſe, 5. Henriette. Walchenſee. ] Herbſt: 
ranken. * Flucht: Eipen Weinen 


» 


I [LJ EE A 


RUE 


TR 
ci GARETTEN 


“G 


TE TU EFR A TT TT HI 


Befonders 


ſtarkes Format 
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sen G 


WEINBRANDE 


ALTE RESERVE- SENIOR RESERVE 


Statt RM. 69.- 
nur ERNI. 30.— 


— 


meyer 
elne 
Lexikon 


Kieler 
[M > | 3 | 
Meyers Kleines 
Konversationslexikon 
j. Aufl., 1934 neu er- 
schienen, mit sámtl. 
polit. und wirtschaitl. 
Aender. seit d. nat.- 
sozialist. Revolut.: 
3 Leinenbände im 
Großform. je 51 cm 
dick, 72000 Stichv 
ter, 4270 Abb. u. : 
Seiten. Alle 3 Bände 
statt RM. 69,— (Aufl. 
1932) infolg.Großher- 
stellung nur RM. 30. — 
soi. eroültlich geg. 1C 
Mona:srat. à RM. 3.— 
ohne Anzahlg. u. ohne 
Na:hnahme. Garantie: 
Rückgaberecht innerh. 
14Tagen b.Nichtgefall.! 
Verlang. Sie ill. Pro- 
spekt kostenlos und 
unverbindlich. Eriül- 
lungsort Stuttgart 
Eigentumsrecht vorb. 
Fackelverlag 
Siuitgart - N 15. 


112-8 


EET 
Westíalia- Werkzeuge! 
Verlang Sie noch heute 
h teressanten 
mit 984 
Werkzeugen. 


Allen 


Kranken 


bedeutende Hilfe. 3ab: 
lung nach Beſſerung 
Verlangen Sie Droip. 
HEILVERLAG 
Baden⸗Baden 24 Hi? 


erhalt. Naturlarb.dch. 
einf.Mittel.KeineFar- 
be, keine Nachn.Nàh. 
kostenl. Fr.M.Seufert, 
München100,Wörthstr.3/o 

24-19 


Postkarten billig ! 
59 Künstlerkart. -.55 
50 Blumenkarten -.75 
50 Geburtstk.-.80,-.05 
50 Landschaitsk. 1.- 
50 Weihnachtskt. -.80 -.65 
Schreib-, Kurz-u.Spielwaren 
billig.Kat.an Händler frei! 
Erich Höhn 

Scheibe 3, Thür. Wald 

[12-10] 


STOTTERN 


ist nerv. Druck. Beir 
Dich selbst! Ausk. frei 
Arno Gräser, Gotha 


Vollkomm. Ab- 
gewöhnung dch. 
ganz einfaches u. 
billig. Mittel, wel- 
ches ich jed gern. 
kostenl. mitteile. 


H. 0th, Nürnberg- S. 57 R 


Westfalia Werkzeugco, 
| Sehlossüelersttafe 45. 


nagen i. W. 204 


59-431] 
Tornister, Koppel, 
Schulterriemen, Brot- 
beutel, Zeltbahnen, 
Halstuchringe billigst 
HUBER, woiterdingen i. B 
L-3 


29359399995 
Lest den 


„Völkischen 
Beobachtet” 


das Zentralorgan der 
nat.-soz. Bewegung 


Zuckerkranke 


Daß man d. Zucker beseitigen, wied. arbeits- 
fähig u.lebensfroh werd. kann, auch i.schwe- 
ren Fällen, beweifenHeilberichte v. Kranken 
d. In- u. Ausland. Schrift Nr. 3 üb. neue Wege 
d. Behandlg. u. notariell beglaubigt. Heilbe- 
richten geg, Eins. v. 20 Pfg. Chem. Fabrik 
Lutégia G.m.b.H., Kassel. 5 


Vorbereitung nach allen Schularten 


neben dem Beruf. Ersatzreife- 
prüfungen zum Hochschulbesuch. 


bis zur Handlungsgehilfen - 
prüfung und zu leitenden Stellen. 
durch den Lehrkursus Beamtenschule Naoh- 


Aalung von Schulerüfungen zum Eintritt in 
die mittleren u höheren Beamtenlaufbahnen 


tin Meisterschütze 


wie Wilhelm Tell brauchen 
Sie nicht zu sein, wenn Sie 
sich. Ihre Freiheit und Ihr 
Eigentum mit einer 

EM-GE Gaspistole 
verteidigen, die immer ‚trifft‘ 
EM-GE Gas-, Leucht- u.Start- 
pist. o. Waffensch. Liste frei. 
Moritz &Gerstenberger 
Zelia-Mehlis 37 i. Thür. 

124-14! 


auf allen Gebieten zum Meister, Tech- 
niker, Ingenieur bestehen Sie, wenn Sie 
=> nach dem Lehrsystem Karnack ler- 
nen. Auskunft, Prospekte u. Rustin- 
Zeitschrift kostenlos Lehrorobenz Ansicht 
Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam -Wo#5 


Taschenuhr 


mit ge- 
prüftem, 
33stünd 
deut- 
schen 
Anker- 
werk. 
Garan- 
esche in fürl[ahr. 
Nr. 3 Herrentaschen- 
uhr, vernickelt M.2,10 
Nr.4 versilbef. mit 
Goldr., Scharnier und 
Oyalbügel . . M. 2,90 
Nı.5 dies. mit bess. 
Werk, kleine tlache 
Form. ) 


Nr. 6 Sprungdeckel- 
uhr, 3 Deckel, ver- 
goldet . M. 5,40 
Nr. 7 Damenuhr. 
stark versilb., 
2 Goldr. M. 3. 
Nr.8 Armbanduhr m. 
Lederriemen. M. 2,70 
Nickelkette M. 0,25, 
Doppelkette, vergol- 
det M. 0,80, Kapsel 
M. 0,20. Wecker,gutes 
Messingwerk,M. 1,85. 
Versand geg. Nachn 
—Kat. grat.— ahres- 
ums.über15000Uhren. 
Uhrenhaus 
Fritz Heinecke 
braunselmweig Am Sehwarz.berg 


[24-181 


Ipeziol-Ver 
direkt an 


koltenlos 
fec Ratenzahlung el 


gne 
Kiingenthath? 523 
[L-61: 


Ski 


auch Teilzahlung. 
Gratis-Prospekt dch. 


Hart, München 9 


Schlierseestr. 63 


Sportmodell 


(Luft- 
qewehr) 


Luftgewehre 
Luftpistolen 
Waffenscheinfreie 
Sport- und 
Uöbungs waffen 
Kein Rauch, kein 
Knall, billige Mu- 
nition, genaueste 
Schußleistg., des- 
halb ideale Ge- 
Wehre zur Übung 
und Unterhaltung. 
Prospekte kostnl. 
Dianawerk 
Rastatt 1 


12-12 


Redner- Akademie, 


geben die 
Fernkursus 


völlig kostenlos ab. 


wird in allen Lebenslagen Erfolg haben! 
Gerade in der heutigen Zeit ist es nótig, mehr zu kónnen 
als die andern. Die Kunst, bei jeder Gelegenheit frei und 
N einflu&reich zu reden, kann jeder, auch zu Hause nach 
Ry? unserer tausendfach bewährten Methode erlernen. 
interessante 20 seitige Broschüre über 
für prakt. Lebenskunst, logisches 
Denken und freie Redekunst 

Fordern Sie diese heute noch! 


Berlin 73, Potsdamer Str. 105a. 


Wir 
den 


Das neueſte Werk von Reichsmimiſter 


Billige 


Web 
waren 


für alle! 


Große Mengen 
Kleider- und An— 
zugſtoffe, Bett- u. 
Leibwäſche, Det- 
fen, Tücher um. 
in beſtbewährter 
Webqualität zu 
erſtaunlich bil- 
ligen Preiſen. 
Abgabe nur 
an Private! 
Hunderttauſende 
Familien haben 
bereits beſtellt. 
Fordern auch Sie 
uuſere illuſtrierte 
Haupt-Preisliſte 


A. Hocbbels 


(25 ausgewählte Reden) 


Ein Dokument von 
der Größe und der 
Kraft der national- 


ſozialiſtiſchen 
Bewegung. 


Leinenbanò RM. 4. So. Sezug 
durch jede Buchhandlung. 


aentenfbering ber NGING 
ets. Cher Nachf., München 


E 
m 


i 
Haarwuchs 
(Haarausfall usw) 
ausgekämmte 
Haare von 4 Tg.ge- 
sammelt mit Rück- 
porio u. Altersang. 
z. mikrosk. Unter- 
suchung einsenden. 
Ausk.kostenl. Kein 
Nachnahmevers. 
ohneBestellung.37- 
jährige Praxis. 
3g. Schneider & Sohn, I. Württ. Haarbehand- 


| Jungs-Institut, Stuttgart, Gymnasiumstraße 21a 


Verlangt überall den 
„‚MHlusteieeten Beobachter 


DIESELMOTOREN 


preiswert! Güldner, 
Aschaffenburg 503 


koſtenlos an. 


Textil⸗ 
Manufaktur 
Haagen 
Wilh. Schöpflin 


Haagen 2 
(Baden) 


80070 „terrier 
(viele) 
Spezialzucht! Dr. Wendt 


Friedland, Ostpr., Tel. 307 
[2-11 


Mit unſeren beliebten 
Gießformen können 
Sie ſofort 3Bleilofba- 
ten, S. A.⸗Männer 
uſw. ſelbſt gießen. 
Proſpekt umſonſt! 


Gebr. Schneider 


Gießformenſabrik, 
Leipzig N22/14 
Halliſche Straße 121 
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Volkspenossen | 


Lest den 


9. A.- Mann 


ended 


Haarausfall 
u. Kaniheil 


Natürl. Heilung v. ſelbſt 
Zahlung nach Erfolg 
Verlang. Sie Proſpekt. 

HEILVERLAG 
Baden-Baden 24H 2 
soececoS?929 
[L-1] 


Pflaumenmus 
Thür. Ritter-, zucker- 
gesüßt,aus gut ‚reifen 
Trockenpflaumen,10- 
Pid -Eimer M.3.— ab 
hier.Nachn VieleTau- 
sende Nachbest. Otto 
Ritter, Sehkölen i. Thür. 60 

Pr.aumenmusiabrik 
13-1] 


Sioliern 


u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. irei. 
Hausdürfer,Breslau18/7 


. NORD-WEST 


— 


Für deni 
S prof 


i 


Erröten 


Schücht. 

Auikl.SchriftCe.Port. 

P. Friede, München 25 
112-1 


Jeiangh. ? 


ATN Hoff 
BERLIN 563 e^ 
wedemannstr. 26 


F. brohabnehmer u. Wieder erli, 
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Herzkranken 


wird von vielen 
mit dem 


zu verläſſig 


Aerzten eine Kur 
helfenden, 


gut bekömmlichen und bewährten 
Toledol-Herzſaft verordnet. Gehen 
Sie zum Arzt. Wenn Sie an Herz⸗ 
klopfen, Waſſerſucht, Arterienver- 
kalkung, Angſtgefühl ober Schwin— 


delanfällen 


leiden, 


Sie 


ſollten 


Toledol unbedingt verſuchen. 
Originalflaſche RM. 2.25 in Apo- 
theken. Verlangen Sie ſofort die 
intereſſantekoſtenloſe Auftlärungs— 
ſchrift von Dr. Nentichler & Co. 


Laupheim-Beü 3, Württemberg. 


N 


sowie Richtrnaterial 


Laienspiele für neue deutsche 
Sprech-Chöre Festgestaltung: 
Hans - Sachs -| Werbeabende 


E Sonnwendfeiern 


Schwänke | Advent ma i2 
= eihnacht u.dergl. 
Volkstänze ern zur Auswahl ! 


und Reigen | Katal. J.B. kostenl.! 
G. Danner in Mühlhausen i. Thür. 


Die Darmiräge ist schu! 
wenn die Speisen zu lange 
ım Körper verweilen und 
die reichliche Mahlzeit dem 
Körper wert!ose Fett- 
massen einverleibt. Man 
braucht nich: seine Diät zu 
ändern, soncern man 
braucht nur den Darm zu 


zuhalten, um dem 
entgegenzuwirken. Ein na- 
türliches Darmerziehungsmittel sind die 
Dragees „Neunzehn“. Sie enthalten natür- 
liche Stoffe, die der gesunde Körper selbst 


erzeugt, um die Transportbewegung des | 


Darmes zu regulieren. Personen, die zur 
Fettleibigkeit neigen, vermeiden so auf die 
gesündeste Art eine Gewichtszunahme. - 
Dragees „Neunzehn“ nach den letzten 
Forschungsergebnissen des Universitätsproi. 
Dr. med. Hans Much hergestelit, beseitigen 
auch Blähungen und das Völlegefühl, Dragees 
gu 9 —a 


uni 


sind ein reines Naturprodukt, ver- 
ursachen kein Kneifen und kön- 
nen unbedenklich täglich ge- 
nommen werden. Preis: Packung 
à 40 Stück RM 1,50, à 150 Stück RM 4, 20. 


Zu haben in allen Apotheken. 


F 


einer normalen Arbeit an- | 
Uebe. | 


und Sie 
erhalten 


UMSONSI 


417 
WOLLE- 
PROBEN 


und ein Jahr 
langportofrei 
und unver- 
bindlich die 


NEUESTEN 
QUELLE 
NACHRICHTEN 


Schreiben Sie 
die Karte 
darum heute 
noch an 
Deutschlands 
größtes 
Wolle- 
Versandhaus 


Quell 


G. m. b. H. 


Fürth, 


[52-401 


MF 


Metall- Porzellan 


qualitatirdas Be 


Würitembergifche Metallwarenfabrik Geislingen - St. 
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(Schluß von Seite 1734) 


Hüte und derlei mehr hat ein Mann kein Interefje. Auch kein Urteil darüber, ob ſolchen i 
Dingen noch ein Wert zukommt, ber ihre weitere Aufbewahrung lohnend macht. 5 N 
Aber da war die Kiſte, dieſe dritte Kiſte. Da Ralph fie herauszog aus dem 8 


Dämmerſchatten, in dem fie ſtand, merkte er, daß fie leichter war als die anderen. 

Alſo Bücher — Bücher enthielt ſie nicht. Ihre At m ungsorgane zu 
* 

fchonen, 3eigt Jhnen... 


„Ah!“ jagte der Mann ganz leiſe, da ſeine Hand die ſchützende Papierdecke 
fortzog. „Meine Spielſachen.“ 

Ja — es war das Spielzeug des Knaben, der jetzt, ach ſo lange ſchon, ein 
Mann war. Alles, was noch einigermaßen des Aufhebens wert war, hatte die 
Mutter in dieſer Kiſte zuſammengepackt, liebevoll und ſorgfältig, da Ralph, ein 
halbes Kind noch, hinauszog in den Krieg. Er hatte die Mutter nie mehr geſehen, 
ſie ſtarb, während er draußen in Flandern lag. Sie war viel zu gut und viel zu 
weich geweſen für dieſe eherne, harte Zeit, die ſie nicht verſtand. Liebe Mutter 
— arme Mutter! 

Mit einer leiſen Wehmut gedachte Ralph dieſer ſtillen und ſanſten Frau, indes 
er mit behutſamen Händen all die bunten und ſchimmernden Dinge auspackte. 
Den kleinen, blanken Elektromotor, den er ſich ſelbſt zuſammengebaut, deſſen Anker 
er ſelbſt mit dem grünbeſponnenen Kupferdraht umwickelt hatte. Dieſer Motor 


Hilfe in Bewegung ſetzen, man konnte ihn mit einer kleinen Dampfmaſchine 
zuſammenkoppeln — „techniſch ſinnlos“, dachte der Mann und grinſte jungenhaft. 
Aber was hatte er damals danach gefragt! Die Hauptſache — es bewegte ſich 
alles — oder doch möglichſt viel. 
iele Dinge tauchten aus dem geöffneten Leib der Kiſte empor ins Licht dieſes 
länzenden Sommertages. Vieles, was Ralph ſeit langem vergeſſen hatte — 
nun erinnerte er ſich. Nicht nur an die Sachen ſelbſt, ſondern an ſo manches 
Abenteuer, ſo manche kleine Geſchichte, die mit dem oder jenem verbunden war. 
Ja, die Kindheit, längſt verſunken im Nebelmeer des Geweſenen, jetzt tauchte ſie 
er empor, wurde greifbar und nahe und blickte ihn mit den Märchenaugen 
Niemehrwieder an. 

Der Mann wollte weich werden und wehrte ſich gegen eine Stimmung, die 
plötzlich auf ihn eindrang. Er betaſtete liebevoll die Bleiſoldaten, die in einer 
en Schachtel in Mengen beiſammenlagen, die drei oder vier Dutzend Kavalle— 
| aus Zinn, die er jeinerzeit ſelbſt gegoſſen und eigenhändig mit leuchtenden 
ırben bemalt batte. 

And fam ſo ſchließlich zu ſeinem liebſten Spielzeug von einſt: zu der Eiſenbahn. 
Alles war noch da — Lokomotive und Tender, Perſonenwagen, Güterwagen, 
Schienen, Kreuzung, Rechtsweiche, Linksweiche. 

Er konnte es ſich nicht verkneifen: mit leicht gerunzelter Stirn, ohne die übliche 
Aberlegenheit des Erwachſenen, mit ungeheurem Eifer, ja mit Hingabe baute e 
den Schienenkörper zuſammen, ließ er den ſchönen langen Zug über Kurven un 
Weichen hinwegrattern. 

Es dauerte lange, bis er aufhörte Ja, er hörte erſt auf, als einfallende Däm— 


[o2 Ps 


r 
b 


merung begann, ſich zu Dunkelheit zu verdichten | 
„Lieber Gott“, dachte er, fih mit fteifen, ſchmerzenden Knien erhebend, unb 
klopfte ſich den Staub von den Kleidern — „iſt es wirklich ſchon ſo ſpät?“ 


Er ließ alles ſtehen und liegen, es würde ſich morgen Zeit finden, hier Ordnung 
zu ſchaffen. Nur den Robinſon klemmte er ſich, als willkommene Beute, unter den 
Arm. 

Seine Frau empfing ihn mit Vorwürfen. „Ich wollte ſchon 'raufkommen und 
nachſchauen“, ſagte fie. „Es war doch wahrhaftig nicht nötig, daß du gleich vier 
Stunden oder gar fünf oben bliebſt.“ 

Fünf Stunden?“ itaunte der Mann und jab mit fremdem, abweſendem Blick 
Frau hinweg, durch ſie hindurch. Sie fing dieſen Blick auf und erſchrak. 
fehlt dir nur, Ralph?“ fragte ſie leiſe. 

mir fehlt?“ wiederholte er. And, nach einer langen Pauſe, ganz ſtill: 


Bruſt. Zog ſein Geſicht herab zu dem ihren und lächelte. 
Es war ein Lächeln voller Verheißung, das ihn erzittern ließ. 


ANEKDOTEN 


Abfertigung. 


Eine Gräfin, die mit ihrem Gatten in Eheſcheidung lag und mit ihrem Ehe— 
ſcheidungsgeſuch in letzter Inſtanz abgewieſen wurde, kam zu Friedrich dem Großen, 
um dieſen fußfällig zu beſtürmen, die Scheidung von ihrem verhaßten Eheherrn 
zu befürworten. „Ew. Majeſtät ſollten nur wiſſen, zu welchen Szenen es zwiſchen 
mir und meinem böſen Manne gekommen iſt!“ ereiferte die Dame. Friedrich ver— 
ſetzte gelaſſen: „Das geht mich nichts an.“ Darauf glaubte die ſchlaue Gräfin die 
richtige Taktik einzuſchlagen, indem ſie verſicherte: „Auch über die geheiligte Perſon 
Ew. Majeſtät hat der Graf, mein Gemahl, ſchlimme Reden gebraucht!“ Friedrich 
der Große lächelte, die Abſicht der Klägerin durchſchauend und ſagte: „Das 
geht Sie nichts an!“ 


"n 


Der erzürnte Kriegsminiſter. 


Kriegsminiſter Roon war einmal über einen hohen Offizier der Armee, der 
ungen mißverſtanden hatte, jebz gereizt und erzürnt. Er ſprach über | 
Fall mit dem ihm befreundeten Reichskanzler Fürſt Bismarck und ſagte zum 
ſſe: „Ich hätte große Luſt, dem Menſchen einmal tüchtig meine Meinung zu B , Dio 0np ach 1 
n. Was meinſt bu dazu?“ 
te das“, ſagte Bismarck, „ſchreibe gerade jo, wie du es im Sinne baft, mache aD Dn Dioſo H "n 1 
ſcharf, wie bu es nur machen kannſt und ſchon ihn ja nicht.“ 
Roon wartete nicht auf eine zweite derartige Aufforderung. Er ſetzte jid) ſofort BO BO no BORA 
an ben Schreibtiſch, und bald nachher las er dem Kanzler die ſcharfe Rüge vor. 
„Gut gemacht“, rief Bismarck, „da fehlt nichts daran!“ D 1 . D 20 ro 
„Wie ſoll ich ihm nun aber den Brief überſenden?“ fragte ber Miniſter. „Durch 
die Poſt oder durch einen Adjutanten?“ 1 Jonn iB Jany 
„Aberſenden?“ fragte Bismarck. „Aberſenden? Nein! Der Brief bat ſeinen Zweck 
ndig erreicht, indem du deinem Zorn Luft gemacht haſt. Nun zerreiße ihn nnb 1 nor 1 1 
So mache ich's immer. Solche Briefe darf man nicht abſchicken!“ | 


un 
o 


e 
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Dielra gódie 
des Flugzeugs 


^M 


‚San ose 


Bild unten: Die Nachricht über die Auf- 

findung des Flugzeugs „San Joſs“ ijt in 

Puente del Inca eingetroffen. In aller 

Eile wird eine Bergungsexpedition zuſam— 

mengeſtellt, um in die Hochcordilleren auf— 
zubrechen. 


Die Bergungs-Expedition des Flugzeugs „Sau 

fé“ in 4800 Meter Höhe vor Erreichung 

ihres Ziels, Im Hintergrund das Marmolejo— 
Maffin, 6100 Meter hoch. 


Miguel Qucéro und Criſoſtomo Suarez, zwei 

Hirken aus Puente del Inca, die bei einem 

Suit in die Cordilleren durch Zufall die Reſte 
des Flugzeugs „San Joſé“ fanden. 


frühen Morgen verlaſſen, war der Führer. Die 
planmäßige Flugzeit beträgt eineinhalb Stunden, 
jedoch traf er in Mendoza nicht ein. Seit jenem 
Tage blieb das Flugzeug ſamt ſeinen zwölf In— 
ſaſſen verſchollen. 

Anzählige Expeditionen, darunter mehrere deut— 
ihe, durchſtreiften ein Jahr lang die Cordilleren. 
Argentiniſche und chileniſche Flieger wetteiferten 


m bie Mittagsstunde des 16. Juli 

1932 bangte man in Santiago de 
Chile um das Schickſal des Flugzeugs 
„San Sojé^ der Panamerican Airways, 
die den Paſſagier- und Poſtverkehr zwi— 
ſchen Chile und Argentinien verſieht. 
Der amerikaniſche Pilot Robinſon, ein 
Künſtler der Lüfte, der Santiago am 


Der über 5000 Meter hohe Cerro de los Penitentes, an deffen, Gipfel das Flugzeug „San Joſé“ im Nebel zerſchellte und, in zwei Teile 
geriſſen, in die Tiefe ſtürzte. 
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Die Expedition der Panamerican Airways Geſellſchaft iſt in 5000 


Meter Höhe in den argentiniſchen Cordilleren angelangt, um die 
Reſte des vor zwei Jahren abgeſtürzten Flugzeugs „San Joſé“ 
zu bergen. 


Die Reſte des Flugzeugs „San Joſé“, bie verſtreut an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der argentiniſchen Hochcordilleren nach zwei 
Jahren vergeblichen Suchens gefunden wurden. 


mer des Flug 
„San Joſé“, bas am 16. Juli 
1932 in den argentiniſchen Cor- 
dilleren in 5000 Meter Höhe 
mit 12 Paſſagieren verunglückte 
und erſt nach zwei Jahren 
von zwei Hirten durch Zufall, 
aufgefunden wurde. 


in halsbrecheriſchem Tiefflug 
zwiſchen den Andengipfeln. 
Vergebens! 5000 Dollar 
Finderlohn wurden ausge— 
ſetzt. Doch keine Spur war 
zu entdecken. 

Vor einigen Wochen un— 
ternahmen zwei Hirten auf 
Maultieren einen Ritt ins 
Gebirge und verirrten ſich 
in ein verſteckt liegendes 
Cordilleren- Tal. Phanta— 
ſtiſche Eisblöcke, in bizarre 
Formen gezwungen, umſäu— 
men die Talmulde. 

In 5000 Meter Höhe. Eine 
menſchliche Hand, daran ein 
Armel, ſtarrt aus einem Rie— 
ſenſchneeblock hervor. Es iſt 
der vereiſte Metalleib des 
San Joſé“. In zwei Teile 
Der Pilot ſitzt 
am Führerſitz, das 

teuer umkrampfend, ihm 
im Nacken drei Paſſagiere. 
Geſpenſterhaft ſind ſie an— 
zuſehen. In aufrechter Stel— 


Die in Säcke verpackten Leichen des „San Joſk“ und die geretteten Poſtſäcke find aus den Hoch »ordilleren abtransportiert und nach Puente del Saca lung hält ſie das Eisgrab 
(3500 Meter hoch), einer Station der Andenbahn, die Chile und Argentinien verbindet, gebracht worden. umfangen. 


„ 
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Een 


WMA 
rainings- 


Lympia-- 
SRi- 


Erfahrungsaustauſch zwiſchen Sportlehrer, 
Sportarzt und Rennläufer. 


Von links nach rechts: Hunger, Oberwieſenthal; 
Guſtl Müller, der Kapitän ber deutſchen Olympia⸗ 
Skimannſchaft; Sportlehrer Söllinger, der Leiter 
des Trainingslagers; Baron le Fort, der Sport- 
wart des D. S. V.; der Sportarzt Oberſtabsarzt 
Dr. Bad die beiden hervorragenden norwe— 
giſchen Springer Raabe un ger Ruud; der 


bekannte Langläufer Marx. 


Aufnahmen von Dr. Hermann Harster. 


o erſten Male wurde vom Sport— 
wart des Deutſchen Schiverbandes, 
Baron le Fort, der Verſuch gemacht, die 
Olympia-Schimannſchaft noch vor Beginn 
des Winters in einem Trainingskurs zu- 
ſammenzufaſſen Anter hervorragender 


2 


ſportlicher Leitung des Sportlehrers Söl— t4 NM A fva EK p NO E i x 
linger, des dreifachen deutſchen Schimei— Kun Bp 77 en Bild links: Die Gübrerihule Wilhelmshöhe 
ſters Guſtl Müller und nicht zuletzt der "s bei Ettlingen. 


Hier waren von Ende September bis Mitte Ofto- 
ber die 40 beſten deutſchen Skiläufer zu einem 
Olympia-Trainingskurs verſammelt. 


Der Trainingskurs im Karlsruher Stadion angetreten. 
Wöchentlich zweimal fuhr der Kurs nach Karlsruhe, um im Stadion und an— 
ſchließend im Dampfbad die Grundlagen für die Allgemeinkondition zu verbeſſern. 


beiden glänzenden norwe 
ger Birger Ruud und Eiſtein Naabe, 
die in Deutſchland ihre Volontärzeit 
verbringen und daher in der Lage 
ſind, unſeren Olympia-Kandidaten ihre 
wertvollen Erfahrungen zu vermitteln, 
wurde dieſer Verſuch zum Erfolg ge— 
führt Die 40 beiten deutſchen Schi: 
läufer waren von Ende September bis 
Mitte Oktober in der Führerſchule 
Wilhelmshöhe bei Ettlingen verſam— 
melt uno erhielten dort die Richtlinien 


chen Sprin- 


e 


für das vorwinterliche Training, das 
bisher wegen der mangelnden Anlei— 
tung vielfach unzweckmäßig durchge— 
führt wurde. Nur durch gewiſſenho 
teſte Arbeit, wie ſie eben in dem 
Olympia-Trainingslager geleiſtet 
wurde, können wir langſam den gro- 
zen Vorſprung, den die Skandinavier 
als die führenden Nationen in den 
klaſſiſchen Schi-Wettkampfformen Lang— 
und Sprunglauf haben, verringern. 
Dr. H. H. 


So trainieren Sprungkanonen 
vor dem erſten Schneefall. 
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In der Dämmerung beginnt das zauberhafte Liebesſpiel. Die hellen Streifen ſind die von der Kamera aufgenommenen Bewegungslinien der Leuchtfliegen. 


Jebende.Jampen 


Wunder 


„Feuer- 


Feuer, das nicht brennt. 


Beim Betrachten der leuchtenden Tiere werden die Beſchauer wie von einer Lampe erhellt 


Das 


der 


liegen“ 


Eine der „Feuerfliegen 


—— — 


Beim Abflug wird auch das Leuchtorgan 
unter den Deckflügeln ſichtbar. 


ines der größten Wunder, die 
Edie ſpaniſchen Eroberer in der 
Neuen Welt vorfanden, waren die bei 
Anbruch der Dunkelheit in der Luft 
herumſchwirrenden „moscas del 
fuego“, die prachtvollen Feuerflie— 
gen. Man kannte zwar die ſchon 
häufig an warmen Juniabenden in 
Europa vorkommenden kleinen Leucht— 
käfer. Das Licht, das aber von die— 
ſen „Feuerfliegen“ ausſtrahlte, war 


derart ſtark und intenſiv, daß ſie 
immer wieder das Staunen und Ent— 
zücken aller Forſchungsreiſenden er— 
regte. Im ganzen tropiſchen Amerika, 
angefangen von den ſumpfigen Ar— 
wäldern der nordamerikaniſchen 
Halbinſel Florida, über Mittel— 
amerika, die zahlloſen Inſeln des 
Karibiſchen Meeres, die großen und 
kleinen Antillen, bis tief nach Bra— 
ſilien und Chile am ſüdamerikani— 
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Leuchtender Schmuck einer Negerin 
aus Haiti. 


pflanzung zu ſichern. Das Leuchten des 
Cucujos verliſcht erſt langſam, nachdem 
der Fortpflanzungsakt ſtattgefunden hat. 
Man hat ſich lange den Kopf zerbrochen, 
wie das Licht der „Feuerfliege“ entſteht., 
Heute weiß man, daß es ſich um fett— 
haltige Gewebe handelt, die ſtark durch 
luftführende Trachheenen durchſetzt ſind. 
Es findet beim Leuchten eine lebbafte 
Zerſetzung von ſauerſtoffhaltigen Stoffen 
itatt, ohne daß dabei eine Wärmeentwick— 
lung zu bemerken iſt Das Feuer der 
„Feuerfliege“ ijt kalt.. 

Es lag nur allzu nahe, das Licht der 
Cucujos praktiſch zu verwerten. In man— 
chen Gebieten Mittelamerikas werden ſie 
in kleinen Tragkörbchen geſammelt und 
als „Lebende Lampen“ benutzt. Die Cu— 
cujos werden auch von der Frauenwelt 
als beliebter Schmuck geſchätzt. Man trägt 
ſie in feinen Tüllſäckchen als Halsſchmuck 
und ziert auch das Haar mit dieſen 
Juwelen 


leuchtenden 


- 


Billige Arwaldbeleuchtung. 


Das Licht der „Feuerfliegen“ ift hell genug, in ihm zu lejen. 


ſchen Kontinent, hat man die „Feuerfliegen? ten merkwürdigen Schnell-Käfers, der in 
angetroffen. Meiſt düſter braungefärbt und der Nacht die Arwaldränder und Zuckerrohr— 


dicht graugelb behaart, gibt es, wie die Wij- Plantagen mit ſeinem zauberhaften Feuer— 
ſenſchaft in letzten Jahren feſtgeſtellt hat, werk belegt. Am Rückenſchild des Pyro- 
einige Dutzende von Arten dieſes langgejtred- phorus, ſowohl beim Männchen wie beim 


Weibchen, befinden ſich 
zwei aufgetriebene wachs— 
gelbe Flecke, die ein grün— 
lich-bläuliches Licht ver— 
breiten. Im Fluge aber 
kommt erſt die volle Pro bt 
des im Volksmunde „Cu— 
cujo“ genannten Käfers 
zur Geltung. Wenn er die 
Flügeldecken hebt, erſcheint 
ein noch viel kräftigeres 
Leuchtorgan am hintern 
Ende ſeines Körpers, das 
ein prachwolles rötliches 
Licht ausſtrahlt. 

In lebhaftem Zickzack— 
flug oder auch in geraden 
Linien ſchwirren dieſe ma— 
giſchen Inſekten umher, 


Vergrößerte Wiedergabe des Cucujos: denen die Natur ein ganz Pyrophorus noctilucus, 
Deutlich heben ſich bie aufgetriebenen Leuchtorgane vom merkwürdiges Mittel ge— im Volksmund „Cucujo“ genannt, auf einem Blatte 


Rückenſchild des Cucujos ab. ſchenkt hat, um die Fort— ſitzend. 


1934 Folge 43 Illuſtrierter Beobachter Seite 1747 


— eee 


1922: Der Führer Adolf Hitler marſchiert in den Reihen des frei— 


willigen Liſt-Regiments, bei dem er vier Jahre an der Weſtfront 
ſtand, bei deſſen Wiederſehensfeier. Im Bild deutlich zu erkennen 


halbrechts hinter dem Diviſionspfarrer. 


Die Ehrenkompanie mit den alten Feldfahnen zu Ehren der gefallenen Die Wiederſehensfeier des Liſt-Regiments 1934: 


Inhaber bes bayeriſchen Militär-Max-Joſeph-Ritter-Ordens vor der Eine Gruppe in der Uniform. die das freiwillige Regiment beim 
Theatinerkirche in München am 13. Oktober 1934. Ausmarſch 1914 trug, vor dem Braunen Haus in München. 


Die Einweihung eines Denkmals für die in Kriegsgefangenſchaft Geſtorbenen in Bremen. 
Das Denkmal zeigt eine Gruppe, die durch einen Felſen, die Gefangenſchaft ſymboliſierend, niedergedrückt wird. Es ijt vom Reichsverband 
der ehemaligen Kriegsgefangenen für ganz Deutſchland errichtet. 
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Dor Hund | 


lebendiges 
Spielzeug, 


a d Phot. K. Lidl dg 
how (links) und ein junger ungariſcher 1 " d : . 


Ein Chow-C 
Schäferhund mit ihren Geſpielinnen. 


. 5 N à Lo... . Mot Sina Blau 
Sehr oft eignen fih große Hunde ganz bejonbers zu Geſellſchaftern 


von kleinen Kindern: 
Das Bild zeigt einen ſtarken Boxer 
als treuen Beſchützer eines kleinen Mädchens. 


Phot Scheel 


Ein Rieſenexemplar von 
einem Bernhardiner. 
Dieſe Hunderaſſe iſt eine 
der gutmütigſten und kinder— 
freundlichſten. Aus dem Bild 
ſpricht das innige Einver— 
ſtändnis zwiſchen den beiden 
Spielkameraden. 
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Iwei unzertrennliche 
Kameraden. 
Hunde können eine Anhäng— 
lichkeit an Kinder zeigen, 
die ſie ihren erwachſenen 
Beſitzern gegenüber ſelten 
empfinden. 


